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GLAUBENSSACHE: 
«MASS NEHMEN AM BEIN UND BAUCH!»
VON CAROLA JOST, REFORMIERTE PFARRERIN UND SEELSORGERIN AM KANTONSSPITAL WINTERTHUR 

Menschen erheben 
den Anspruch, sich 
mittels Verstand zu 
«verständigen». Der 
Verstand ist zweifels-
ohne eine wunder-

bare Gabe. Aber ich erlebe an mir 
selbst und an anderen die Gren-
zen des Verstands in Bezug auf 
die Verständigung. Der Verstand 
setzt auf Worte, auf Geschriebe-
nes, auf Dinge, die wir Schwarz 
auf Weiss festhalten können.

Wo lediglich der Verstand zur Ver-
ständigung angewandt wird, be-
steht die Gefahr, die Klippen, die 
Schönheit und die Dynamik des 
Lebens aus den Augen zu verlie-
ren. Verständigung braucht das 
Mass-Nehmen am Leben selbst. 
Und das Leben verändert sich und 
uns ständig. Somit braucht Ver-
ständigung offene Augen, ein offe-
nes Herz, Nähe und Vertrauen, 
eben nicht nur den Verstand!

George Bernard Shaw (1856 bis 
1950), irischer Dramatiker, Schrift-
steller und Nobelpreisträger, hat 
es einmal so gesagt: «Der einzige 
Mensch, der sich vernünftig be-
nimmt, ist mein Schneider. Er 
nimmt jedes Mal neu Mass, wenn 
er mich trifft, während alle ande-
ren immer die alten Massstäbe 

anlegen in der Meinung, sie pass-
ten auch heute noch.»

Mit dem Verstand kann man sich 
sehr wohl «verständigen», wenn 
man nicht vergisst, Mass zu neh-
men an dem, was das Leben bereit 
hält.

Das deutsche Wort «verstehen» 
kommt von althochdeutsch «fars-
tan» mit der ursprünglichen 
 Bedeutung «davor stehen». Mit 
dem Davor-Stehen kann mein z.B. 
eine Sache genau wahrnehmen, 
es dann auch anfassen, berühren, 
um dann zu «begreifen». Denn 
nur etwas schnell hören, nur ein 
kurzes Mail schreiben, schnell im 
Internet ein Recherche machen, 
reicht für das Verstehen nicht aus.

Gelungene Verständigung braucht 
– so meine ich – mehr Körper-
lichkeit und Mut, vor etwas zu 
stehen und sich dem, was man 
begreifen will, auch zu stellen. 
Wie oft verkriechen sich Men-
schen, weil es einfacher ist, 
in Konfliktsituationen seine 
 Meinung zu twittern, als eine 
Diskussionsrunde von Auge zu 
Auge einzuberufen? Wie oft 
 haben wir zu schnell ein Fern-
mass von Situationen und Ereig-
nissen genommen?

Wer sich verständigen will, sollte 
weniger Schwarz auf Weiss for-
mulieren und in die Welt setzen, 
sondern mehr Hosen nähen mit 
selbst genommenem Mass am ge-
meinten Bein und Bauch! Acht-
samkeit ist also gefragt, immer 
wieder schauen, hören, hinsehen, 
überprüfen. Das Mass-Nehmen 
sollte dann aber zuerst an uns 
selbst beginnen: 

Achte auf Deine Gedanken, denn 
sie werden Worte. 
Achte auf Deine Worte, denn sie 
werden Handlungen. 
Achte auf Deine Handlungen, 
denn sie werden Gewohnheiten. 
Achte auf Deine Gewohnheiten, 
denn sie werden Dein Charakter. 
Achte auf Deinen Charakter, 
denn er wird Dein Schicksal.
(aus dem Talmud)

Mit dieser Achtsamkeit wird Ver-
ständigung gelingen, und es wird 
etwas Konkretes dabei heraus-
schauen: Hosen fürs Leben!

RUBRIK GLAUBENSSACHE
Hier melden sich Mitarbeitende der grossen 
Landes kirchen zu Wort: Vertreter der Katholischen 
und der Reformierten Kirche Winterthur äussern 
sich immer abwechslungsweise zu Themen, 
die herausfordern.

NEUE GLEISANZEIGER NOCH IMMER IN REPARATUR
Im Dezember sind am Haupt-
bahnhof Winterthur zusätzliche 
Gleisanzeiger angebracht 
worden. Seither sind diese in 
Reparatur. Die Ursache sind 
technische Herausforderungen.

Viele Pendler rätseln zurzeit am 
Winterthurer Hauptbahnhof, wa-
rum die neuen Gleisanzeiger nicht 
in Betrieb sind. Seit ihrer Installa-
tion heisst es auf diesen: «Ich werde 
repariert – bin gleich zurück». 
Mittlerweile dauert diese Repara-
tur allerdings schon seit Ende De-
zember. Von Leserseite wurde der 
«Stadi» gebeten, herauszufinden, 
was es mit den mysteriösen Abde-
ckungen auf sich hat. 

AB MÄRZ IN BETRIEB
Laut dem SBB-Pressesprecher Da-
niele Pallecchi konnten die zusätz-
lichen Orientierungshelfer auf-

grund technischer Verbesserungen 
noch nicht in Betrieb genommen 
werden. Da es sich bei den Anzei-
gern um ein topmodernes System 
handle, brauche die Installation 
noch etwas Zeit. Pallecchi erklärt 
die Verzögerung: «Wenn beispiels-
weise ab 2018 bis zu drei Thurbo-
Züge mit unterschiedlichen Desti-
nationen gleichzeitig auf demsel-
ben Gleis in unterschiedlichen 
Sektoren stehen, braucht es für den 
Aufgang Richtung Zürich andere 
Angaben als für den Aufgang Rich-
tung St. Gallen. Diese zusätzlichen 
Informationen werden die Anzei-
getafeln dank der geänderten tech-
nischen Spezifikationen bieten. 
Winterthur hat damit ein System 
der neusten Generation.» Die SBB  
gibt sich optimistisch. Im März sol-
len die neuen Anzeiger in Betrieb 
genommen werden können und die 
Pendler beim schnellen Informie-
ren unterstützen.   JANINE WÄLTY «Ich werde repariert – bin gleich zurück» steht auf den verdeckten Monitoren geschrieben. Bild: jaw.

IN KÜRZE
KLIMAFONDS VERGIBT GELD
WINTERTHUR: Der Klimafonds 
Stadtwerk Winterthur unter-
stützt vier neue Projekte mit ins-
gesamt rund 395 000 Franken. 
Davon werden 175 000 Franken 
in die Projekt-Entwicklung der 
sogenannten Pyro-Power-Plant 
investiert, mit dem Pflanzen-
kohle und Energie erzeugt wer-
den kann. 150 000 Franken ge-
hen in die Entwicklung eines 
Handgeräts, mit dem die Dicke 
von Lackschichten gemessen 
wird. Der «Pedal Power»-Work-
shop, der Schüler für Umwelt-
themen sensibilisieren soll, er-
hält 40 000 Franken. Ausserdem 
unterstützt der Fonds mit 30 800 
Franken das Projekt «Carvelo 
2 go» für mietbare Lastenvelos 
mit Elektroantrieb.  

KURSE ZU FLORA UND FAUNA
WINTERTHUR: Der Natur- und Vogel-
schutzverein Winterthur-Seen 
bietet im Frühling je einen 
Grundkurs zur Feldbotanik und 
zur Vogelkunde an. Dabei wer-
den an mehreren Kurstagen the-
oretische Basiskenntnisse ver-
mittelt und auf Exkursionen 
Flora oder Fauna im Grossraum 
Winterthur erkundet und 
besprochen. Der Botanik-Kurs 
startet am Dienstag, 14. März, 
der Kurs zur Vogelkunde am 
Freitag, 10. März.  RED.

INFOS zu den Kursen und zur Anmeldung: 
WWW.NATURSCHUTZWINTERTHURSEEN.CH


